Kurzrede am 13.01.2026 in Philippsdorf (CZE) Es gilt das gesprochene Wort

Anrede, hochwürdigster Bischof Pribyl, lassen Sie mich als erstes Danken für die Einladung zu dem heutigen Gottesdienst hier in Filipov sowohl zum 160 jährigen Gedenken an die Marienerscheinung, sondern auch zum Auftakt Ihrer Gedenkveranstaltungen zur Vertreibung der Deutschen nach Ende des 2. Weltkrieges an die deutsche Botschaft.
· Ich darf Ihnen die herzlichsten Grüße des deutschen Botschafters, Herrn Dr. Peter Reuss sowie des deutschen Militärbischofs, s.H., Bischof von Essen Dr. Franz Josef Overbeck überbringen und betonen, dass es uns wichtig ist, heute hier präsent sein zu dürfen und können. 
· Und vor Ihnen steht nicht nur ein anonymer Vertreter der Deutschen Botschaft in Tschechien, sondern ein Mensch, ein Deutscher, ein Offizier, ein katholischer Christ aus der Diaspora Norddeutschlands, sondern auch ein Nachfahre einer Familie, die Flucht und Vertreibung nach 945 erlebt hat. 
Lassen Sie mich Ihre Gedanken aus Ihrer heutigen Predigt aufgreifen: 
· es ist wichtig, die Grausamkeit der Vertreibungen nicht zu verharmlosen und gleichzeitig die tragische Geschichte der Vertriebenen und der Leidtragenden zu würdigen. Dies ist der Moment, in dem wir uns dem historischen Schmerz stellen müssen, um Versöhnung möglich zu machen und
· für viele war die Vertreibung ein Akt der Gerechtigkeit, während für andere sie eine Manifestation von Rache und ethnischer Säuberung war. Es gab keine einfache Antwort darauf, wie man mit den deutschen Minderheiten umgehen sollte, aber die Welle der Vertreibungen zeigte, wie ein „angeblicher“ aber sinnentleerter „gerechter“ Friedensprozess mit weiterem tiefem menschlichem Leid verbunden sein kann.
Lassen Sie mich an dieser Stelle die Christliche Sicht auf Versöhnung lenken.
Vergebung / Verzeihung / Neuanfang ist Kern des Christentums: Der Christliche Glaube lehrt uns, dass Vergebung der Schlüssel zur Heilung und Versöhnung ist. Das Neue Testament enthält viele Stellen, die zur Vergebung und zur Wiederherstellung von Beziehungen aufrufen. Dazu ggf. Zitate aus der Bibel:
„Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, wird euch auch euer himmlischer Vater vergeben.“ (Matthäus 6,14)
„Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“ (Lukas 23,34) – Diese Worte Jesu am Kreuz sind das vielleicht stärkste Zeugnis für die transformative Kraft der Vergebung, die im Christentum verwurzelt ist.
Versöhnung bedeutet nicht, das Unrecht zu vergessen, aber es bedeutet es zu vergeben und die Spirale der Gewalt und Rache zu durchbrechen. In der katholischen Tradition ist die Beichte ein Akt der Buße, der auf der Vergebung und der Wiederherstellung des Friedens basiert.
Lassen Sie mich an dieser Stelle einen positiver Blick nach vorne werfen und – warum Christen verzeihen können und was dies in der heutigen Welt bedeutet
Christen sind aufgerufen, sich gegenseitig zu vergeben, nicht nur für die Heilung der eigenen Seele, sondern auch um Frieden in der Gesellschaft zu fördern. In einer Welt, die von Unsicherheit, Kriegen und Spannungen geprägt ist, ist die Versöhnung der Weg, wie wir als Gemeinschaft über Konflikte hinwegkommen können.
Vergebung in der heutigen Zeit: Inmitten von Kriegen, wie in der Ukraine oder in anderen Teilen der Welt, bleibt der christliche Ruf zur Versöhnung und zum Frieden aktuell. Wenn Christen bereit sind zu vergeben, zeigen sie eine größere Hoffnung auf eine Welt, die nicht von Gewalt und Rache beherrscht wird, sondern von Liebe und Verständnis.
Dies ist eine Erinnerung daran, dass Versöhnung nicht nur ein individueller Akt ist, sondern eine kollektive Verantwortung, die uns als Christen und als Mitglieder der Menschheitsfamilie verbindet. Und daher E.H. ist Ihre Initiative zur Versöhnung und Aussöhnung bzw. dem gedenken an die Vertreibung der Deutschen vor gut 80 Jahren nicht nur Mahnung und Erinnerung zugleich, sondern spannt einen Bogen, einen Auftrag an uns auch heute und in der Zukunft. 
Diese christlich - katholischen Werte bilden das Fundament unseres auf Werte und Normen basierten Europas und diese Werte sind es, die Europa stark machen und Europa Kraft geben die Krisen und Kriege der Vergangenheit und auch Zukunft in christlicher Nächstenliebe zu überwinden. 
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